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n Im Notfall

nDer Geburtstagskaffee der 
evangelischen Kirchengemein-
de im Bregtal, geplant am 21. 
Januar im evangelischen Ge-
meindehaus, ist abgesagt. 
Nächste Termin ist voraus-
sichtlich am 22. April.
nBei der Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und Jugendli-
che ist eine Anmeldung unter 
07721/913-7940  möglich.
nGemeinderatssitzung ist 
heute, 18.30 Uhr, in der Fest-
halle.

n Furtwangen

Lokalredaktion
Telefon: 07724/9481812
Fax: 07724/9481815
E-Mail: redaktionfurtwangen
 @schwarzwaelder-bote.de
 Anfragen zur Zustellung: 
0800/780 780 2 (gebührenfrei)

n Redaktion

Das Otto-Hahn-Gymna-
sium mit Realschule Furt-
wangen musste nach den 
Weihnachtsferien wie 
Hunderttausende Schulen 
weltweit nun wieder auf 
den internetbasierten 
Fernunterricht  umstellen.

n Von Hartmut Janke

 Furtwangen. Für den erneu-
ten Fernunterricht wurden in 
den vergangenen Monaten 
vorsorglich feste Regeln mit 
den rund 700  Schülern verein-
bart. Um den Heranwachsen-
den bei der Strukturierung 
ihres häuslichen Schulalltags 
zu helfen, ist eine tägliche An-
meldung bei der Lernplatt-
form »Moodle« bis 8.30 Uhr 
verpflichtend, wo dann ent-
sprechend dem regulären 
Stundenplan Aufgaben für 
die einzelnen Fächer bereitlie-
gen. Die Lehrkraft sieht auf 
einen Blick, ob jemand 
»fehlt«. 

Homeschooling kann 
sehr belastend für 
Wohnsituation sein

Am ersten Schultag nach den 
Ferien wurde diese vom Lan-
desbildungsserver bereitge-
stellte Plattform dabei so in-
tensiv genutzt, dass der Ser-
ver zunächst für einige Stun-
den überlastet war. 

Seit einer Woche nun läuft 
das System aber in aller Regel 
stabil, so dass die vielfältigen 
Lernformen und Kommuni-
kationskanäle von »Moodle« 
auch angewendet werden 
können. 

Dabei können die beson-
ders datenintensiven Funktio-
nen wie Videokonferenzen 
und Klassenchats in Echtzeit 

allerdings nicht vollumfäng-
lich genutzt werden, weil sie 
ein permanent verfügbares 
Endgerät und eine schnelle 

Internetverbindung voraus-
setzen. 

Die Schule erhielt bereits 
Rückmeldungen von Eltern-

seite, die von der großen Be-
lastung der Wohnsituation 
durch das Homeschooling 
zeugen. Insbesondere, wenn 

erwachsene Familienmitglie-
der ebenfalls im Homeoffice 
arbeiten, mehrere Kinder zu 
betreuen sind oder Allein-

erziehende berufstätig sind, 
wird nicht nur die Computer-
technik, sondern auch das Fa-
miliensystem einem enormen 
Stress ausgesetzt. Wenn dazu 
noch – wie in den letzten Ta-
gen geschehen – in mehreren 
Ortsteilen des Schulbezirks 
wetterbedingt der Strom aus-
fällt, werden die Grenzen des 
digitalisierten Lernens nur all-
zu sichtbar. 

Hohes Engagement im 
Kollegium beim
Einsatz von »Moodle«

Schulleiter Andreas Gold-
schmidt sieht durchaus ein 
hohes Engagement im Kolle-
gium beim qualifizierten Ein-
satz der Bildungsplattform 
»Moodle«. Andererseits gibt 
er zu bedenken: »Ein digital 
abgebildeter Klassenunter-
richt kann in der Regel nicht 
die Qualität des Präsenzunter-
richtes erreichen, da die Lehr-
kraft nicht differenziert genug 
die Lernfortschritte aller 
Schülerinnen und Schüler im 
Blick hat und nicht so flexibel 
wie gewohnt entsprechend 
steuern kann.«

Mehrheit der Kinder und 
Jugendlichen meistert 
die Herausforderung

Auch wenn die Mehrheit der 
Schüler ihre Lösungen der 
Aufgaben wie von den Lehr-
kräften gefordert terminge-
recht hochlädt und vielfach 
entspannt mit der Situation 
umgeht, ist klar: Auch die jun-
ge Generation leistet ihren 
Beitrag zur Bekämpfung der 
Pandemie.  Denn Kinder und 
Jugendliche können im Fern-
unterricht nicht im gleichen 
Maß gefördert werden wie im 
regulären Schulalltag.

Schüler leisten  Beitrag in der Pandemiezeit
Bildung | Onlineunterricht am Otto-Hahn-Gymnasium mit Realschule startet gut vorbereitet / Lernplattform »Moodle« vernetzt

Wie oben an der Klasse 5b zu sehen, absolvierten alle Fünftklässler vor den Weihnachtsferien eine mehrtägige Einweisung in 
bildungsrelevante Hardware und Software.  Max Kokulan (unten, links) gehört zur ersten OHG-Schülergeneration, die sich im 
Frühjahr 2020 wochenlang per Fernunterricht auf ihr Abitur vorbereiten musste und sah eher die Vorteile der selbstbestimmten 
Zeiteinteilung. Oberstufenberater Bernd Fleig (Mitte) kennt den Fernunterricht auch aus Sicht seiner Kinder und stellt fest, dass 
»seit Corona« das schulische Angebot seitens der Schülerschaft auch eine größere Wertschätzung erfahren hat. Für 700  Schüler am 
OHG findet der Schulalltag nun wieder im engsten familiären Kontext statt. Schülersprecherin Sabrina Simicak (rechts) sah im 
Frühjahr 2020 die Verschiebung des Abiturs eher als kräftezehrende Belastung. Foto: Schule/Kokulan/Fleig/Simicak

Furtwangen. Der Schulleiter 
des Otto-Hahn-Gymnasiums 
mit Realschule (OHG mit 
RS), Andreas Goldschmidt, 
betont, dass seitens der Schul-
leitung und des Kollegiums 
zahlreiche Schritte unternom-
men wurden, um mit strenge-
ren Quarantäne-Maßnahmen 
angemessen umzugehen. 
Dies geht aus einer Presse-
meldung der Schule hervor.

Gleichwohl betont er: »Ein 
digital abgebildeter Klassen-
unterricht kann in der Regel 
nicht die Qualität des Präsenz-
unterrichtes erreichen, da die 
Lehrkraft nicht differenziert 
genug die Lernfortschritte al-
ler Schülerinnen und Schüler 
im Blick hat und nicht so fle-
xibel wie gewohnt entspre-
chend steuern kann.«

Digitalisierungs-Strategie 
des OHG mit RS 
hat hohe Priorität

Unabhängig von den aktuel-
len oder zukünftigen Hygie-
ne-Maßnahmen der Bundes- 
und Landespolitik verfolge 
die Furtwanger Verbundschu-
le eine durchdachte Digitali-
sierungs-Strategie, heißt es 
weiter in der Mittelung. Auf 
zahlreichen Konferenzen ha-
be die Hardware- und Soft-
ware-Ausstattung stets hohe 
Priorität. 

Eine Arbeitsgruppe über-
arbeite derzeit das Medien-
curriculum von 2014. Schulin-
terne sowie auswärtige Fort-
bildungen im Bereich digitali-
sierter Unterricht wurden 

beziehungs werden auch wei-
terhin angeboten und be-
sucht. 

Die Bildungspläne fordern 
den regelmäßigen Einsatz 
von Computern, insbesonde-
re zur Erstellung und Bearbei-
tung von Text-Dokumenten 
sowie zur Internetrecherche. 
Dies gilt für alle Fächer außer 
Sport und für sämtliche Klas-
senstufen. Dafür stehe am 
OHG/RS seit den 1990er-Jah-
ren ein derzeit bereits mit 
Internetanschluss und Schul-
server eingerichteter PC-
Raum im Altbau zur Verfü-
gung, zu dem inzwischen ein 
Computerraum mit 20 weite-
ren PCs im »alten Neubau« 
und ein Laptop-Raum hinzu-
gekommen ist. 

Ferner stehen 13 PCs im so-
genannten Internet-Café zur 
Verfügung. Dies ist ein offen 
einsehbarer Lernbereich, der 
für kurzzeitige Internetrecher-
che während einer Doppel-
stunde geschaffen wurde.  Auf 
etwa zehn Schüler komme so-
mit ein Schul-PC. Zusätzlich 
kommen auch Schulhandys 
und VR-Brillen im Unterricht 
zum Einsatz. 

Insgesamt stehen am OHG 
mit RS für knapp 700 Schüler 
über 70 Computerarbeitsplät-
ze zur Verfügung. Sebastian 
Kluitmann, der als Englisch- 
und Ethiklehrer im Septem-
ber neu an das OHG gekom-
men ist, bemerkt hierzu:  
»Wenn man bedenkt, dass in 
allen Fächern immer wieder 
am PC gearbeitet werden soll, 
ist es nur zu verständlich, dass 
die drei Computerräume stän-

dig ausgebucht sind und ich 
für manche Klassen keinen 
freien Termin mehr finde. Al-
lerdings bin ich beeindruckt 
von der flächendeckenden 
Ausstattung mit Beamern am 
OHG. Da waren meine bei-
den letzten Schulen in Dres-
den und in Stuttgart noch 
weit davon entfernt!«

In einer Umfrage wurde ein 
nur sehr geringer Bedarf an 
Leihgeräten für einen etwai-
gen Fernunterricht festge-
stellt. Deshalb hat Gymnasial-
lehrer Thomas Krieg, einer 
der Netzwerkbetreuer im Kol-
legium, mit den bereitstehen-
den Geldern nur 15 Laptops 
zum Ausleihen angeschafft. 
Diese mobilen Geräte können 
jederzeit über ein unbürokra-
tisches Verfahren von Eltern 
für ihre Kinder beantragt wer-
den. 

Trotz der großen Bemühun-
gen der Kommunen im obe-
ren Bregtal beim Ausbau des 
Glasfasernetzes ist bei einzel-
nen Haushalten im Schulbe-
zirk die Internetanbindung 
für Video-Liveübertragungen 
nicht schnell genug. Als virtu-
elles Klassenzimmer bietet 
Moodle auch die Möglichkeit, 
den Fernunterricht mittels Vi-
deokonferenz zu gestalten. 
Daher ist die Teilnahme für 

einige Schüler nur mangel-
halft oder sogar überhaupt 
nicht möglich. Für Lehrerauf-
gaben und Schülerlösungen 
in Form von Texten und für 
Verweise auf die Schulbü-
cher, die in der Regel den 
Kern des Fernunterrichts bil-
den, wird dagegen kein 
schnelles Internet benötigt.

Erfahrungen nach 
fünf Monaten 
Fernunterricht

Eine detaillierte Umfrage 
unter Schülern, Lehrern und 
Eltern im Sommer hat erge-
ben, dass die Mehrheit aller 
Kinder und Jugendlichen 
recht gut mit dem Fernunter-
richt am OHG mit RS zurecht-
kam. Es besteht aber weitge-
hend Konsens bei allen am 

Schulleben Beteiligten darü-
ber, dass der Fernunterricht 
nur einen Teil des Bildungs-
prozesses junger Menschen 
abbilden kann und »ohne die 
massive Unterstützung der El-
tern als unbezahlte Hilfsleh-
rer auf wackeligen Füßen 
steht« –  so eine Stimme aus 
der Lehrerschaft. Einig sind 
sich  alle Lehrkräfte darin, 
dass ihre Klassen sehr von 
einer guten digitalen Ausstat-
tung der Schule profitieren 
und diese für die Vorberei-
tung auf die Zukunft unver-
zichtbar ist.

Weitere Informationen:
u Weitere Information zur 

Schulorganisation unter Pan-
demiebedingungen und zur 
Auswertung des Fernunter-
richtes im Internet unter: 
www.ohg-furtwangen.de

Schule hat ihre Online-Hausaufgaben längst erledigt
Homeschooling | Die Digitalisierung am Otto-Hahn-Gymnasium mit Realschule schreitet gut voran

Der OHG-Server ist so leistungsstark, dass auch für benach-
barte Institutionen Kapazitäten für Videokonferenzen zur 
Verfügung gestellt werden können: Selma Zähringer, Pastora-
le Mitarbeiterin vom Seelsorgeteam St. Cyriak, bespricht hier 
online die Modalitäten mit OHG-Netzwerkbetreuer Sebastian 
Eisele. Foto: Eisele

»Wir sind gut auf den 
Fernunterricht vorberei-
tet, aber sehen auch die 
Probleme

Andreas Goldschmidt


